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Stellungnahme der ZKBS 

 

Einstufung der phytopathgenen Organismen Chloroviru s CVK-2, Colletotrichum lin-
demuthianum und Aspergillus sydowii in eine Risikogruppe als Empfänger- und 

Spenderorganismus für gentechnische Arbeiten  

 

Entsprechend der allgemeinen Stellungnahme der ZKBS zu „Kriterien der Bewertung und 
der Einstufung von Pflanzenviren, phytopathogenen Pilzen und phytopathogenen Bakterien 
als Spender- und Empfängerorganismen für gentechnische Arbeiten“ (Az: 6790-10-53) wur-
den folgende Risikobewertungen vorgenommen. 

 

Chlorovirus CVK-2 

Das Chlorovirus CVK-2 wurde in Kyoto, Japan Anfang der neunziger Jahre des letzten Jahr-
hunderts isoliert. Taxonomisch gehört dieses Virus zur Familie der Phycodnaviridae, deren 
bekanntester Vertreter Chlorovirus PBCV-1 ist. Diese Doppelstrang-DNA-Viren haben mit 
330.000 -360.000 bp ein sehr großes Genom, welches in ein ikosaedrisches Nukleokapsid 
verpackt wird. Die Spezies der Gattung Chlorovirus sind als Endosymbionten von Chlorella-
ähnlichen Grünalgen weltweit verbreitet1, 2. Infektionen von Tieren oder Menschen mit Viren 
der Gattung Chlorovirus sind nicht bekannt. Die ZKBS stuft das Chlorovirus CVK-2 als 
Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten in die Risikogruppe 1  ein.  
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Colletotrichum lindemuthianum 

Der Pilz Colletotrichum lindemuthianum ist auch unter dem Synonym Glomerella lindemuthi-
anum beschrieben und gehört zur Ordnung der Phyllachlorales1. Dieser phytopathogene 
Erreger verursacht Anthracnosen bei vielen Leguminosen, insbesondere Phaseolus-Arten. 
C. lindemuthianum kommt in verschiedenen Pathovarietäten vor und ist weltweit verbreitet. 
Die wichtigste Maßnahme gegen die Krankheit ist die Verwendung von gesundem Saatgut. 
Zahlreiche Buschbohnensorten sind mittlerweile mit Resistenzen gegen die verschiedenen 
C. lindemuthianum-Rassen versehen worden2. 

Tiere und Menschen werden von dem Pilz nicht infiziert.  

Die ZKBS stuft C. lindemuthianum als Spender- und Empfängerorganismus für gentechni-
sche Arbeiten in die Risikogruppe 1  ein. 
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Aspergillus sydowii 

Der Schimmelpilz Aspergillus sydowii gehört zur Ordnung der Eurotiales und dort zur Familie 
der Trichocomaceae. Dieser mesophile Pilz mit einem Wachstumsoptimum bei 30 °C hat 
eine blau-grüne Farbe, gibt rötliche Exudate ab und besitzt extrem raue Konidien. Außerdem 
produziert er die Mykotoxine Deoxymulundocandin, Mulundocandin und Sydowinin 1, 2. 

Unterschieden werden bei diesem ubiquitär vorkommenden Pilz marine und terrestrische 
Stämme. Die terrestrischen A. sydowii-Stämme leben saprophytisch im Boden und sind als 
Nahrungsmittelkontaminaten bekannt. Zudem werden sie als opportunistische Krankheitser-
reger des Menschen bezeichnet, da sie abhängig vom Immunstatus in Einzelfällen invasive 
Aspergillosen, Onychomycosen, Keratomycosen und Allergien auslösen können.  

Die wissenschaftliche Literatur über A. sydowii der letzten Jahre konzentriert sich auf die 
marinen Stämme, die als Pathogene karibischer Korallen der Gattung Gorgonia zum Abster-
ben ganzer Kolonien führen können. Metabolisch sind die marinen Stämme bisher nicht von 
den terrestrischen Stämmen zu unterscheiden3. Allerdings wurde nachgewiesen, dass die 
terrestrischen Stämme nicht pathogen für die Korallen sind.  

Aufgrund der vorliegenden Daten stuft die ZKBS A. sydowii als Spender- und Empfängeror-
ganismus für gentechnische Arbeiten in die Risikogruppe 1  ein. Einzelne Infektionen mit 
diesem Pilz treten beim Menschen auf und sind mit Antimykotika therapierbar4. Diese Ein-
schätzung des Gefährdungspotentials wird durch die Einstufung von A. sydowii in den biosa-
fety level one durch die NIH und CDC in den USA geteilt. Auch gibt es keine Restriktionen 
zur weiteren Verbreitung in Bezug auf die vorhandene Phytopathogenität.  
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